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Im Treppenkaus VON J. A. H AUG

betreffenden Türe stand, kam er sich etwas lächerlich

vor. Besonders da er nicht recht wußte, ob sein Herz-
klopfen davon herrührte, daß er wie ein Junge die Stufen
zwei auf einmal genommen hatte, oder ob es von der

Erwartung kam, wie die Stimme seiner Frau wohl klin-
gen würde, wenn er ihr das Veilchensträußehen gab, das

er soeben an der Ecke erstanden hatte.

Benedikt Leder hatte sich, nach dem übereinstimmen-
den Urteil seiner Vorgesetzten, in der letzten Zeit zu
einem zuverlässigen und brauchbaren Beamten ent-
wickelt. Außer auf sein vermehrtes Interesse an der etwas
trockenen Materie der statistischen Arbeiten, die ihm an-
vertraut waren, stützte sich diese Meinung auch darauf,
daß er morgens stets der Erste war und es ihm bei Büro-
schluß nichts auszumachen schien, eine halbe oder ganze
Stunde länger zu verweilen.

Als er eines Abends, durch das feine Geriesel eines
Märzenregens, den Eingang des Hauses Boltengasse 4 er-
reicht hatte, sorgfältig seine Schuhe reinigte und metho-
disch die Nässe von seinem Schirm abschüttelte, war er
wie gewöhnlich im Geiste mit den mehr oder weniger
wichtigen Vorkommnissen eines durchschnittlichen Ar-
beitstages beschäftigt.

Eigentlich eine Frechheit von Albert, dachte er ver-
ärgert im Hinaufgehen, meine Post stets zuletzt zu be-

sorgen. Aber die statistische Abteilung wurde im Betrieb
überhaupt nicht für voll angesehen. Das würde anders
werden, wenn er einmal auf den Posten des alten Enders
nachrückte. Mechanisch wischte er in der ersten Etage
nochmals die Füße auf einer Matte ab, damit seine
Gummischuhe keine Spuren auf dem glänzenden Parkett
hinterließen.

Hatte er nichts vergessen? kam es ihm etwas verspätet
und schuldbewußt in den Sinn. Zwei Stimmen im Kor-
ridor über ihm, bisher ein undeutliches Gemurmel, ließen
ihn plötzlich erstaunt aufhorchen.

Was der Mann gesagt hatte, der sich eben zu ver-
abschieden schien, konnte er wegen der tieferen Tonlage
nicht recht verstehen und auch die Worte der Frau traten
nicht eigentlich über die Schwelle seines Bewußtseins;
denn was seine ganze Aufmerksamkeit gefangennahm
und ihn, rettungslos vor Ueberraschung, auf der Treppe
innehalten ließ, das war die Modulation ihrer Stimme
gewesen.

Das nachfolgende Lachen, eine kurze, verlockende
Tonleiter, beseitigte den letzten Zweifel und ließ Erinne-
rungen erstehen, deren Lebendigkeit er noch vor kurzem
als unmöglich angesehen hätte.

Es war Eva! Konnte es möglich sein, daß so lange
Zeit dazwischen lag, seit er dieses spontan-fröhliche, un-
verkennbare Lachen zum letzten Male vernommen
hatte?

Es war doch das erste gewesen, was ihn damals zu ihr
hingezogen hatte, das ihr in seinen Augen eine person-
liehe, von den anderen Mädchen seiner Bekanntschaft
verschiedene Note verlieh. Er sah immer noch, wie sie

dabei mit halbgeschlossenen Lidern den Kopf in den
Nacken warf, so daß ihre runde, weiße Kehle hervortrat.

Seine Hand umkrampfte das Treppengeländer, und es

brauchte einige Ueberwindung für ihn, seinen Lauscher-

posten aufzugeben. Bevor oben die beiden sich endgültig
verabschiedet hatten, ging er leise die Treppe wieder
hinunter und zum Hause hinaus. Es war ihm eingefal-
len, daß er tatsächlich, seit langem, etwas vergessen hatte.

Als er dann, nach etwa zehn Minuten, oben vor der
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Fall 11 : Die Geheimschrift.
Zwei Kriminalkommissare erhielten den Auftrag, die

einzelnen Mitglieder einer berüchtigten Einbrecherbande
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Reiz verleihen.

In Ganzleinen mit Bild
der Dichterin Fr. 3.—

Halbleinen Fr. 1.50

Durch jede gute Buch-

handlung zu beziehen.

Morgarten-Verlag A.G.Zürich

Wer an

Zerrüttung
des Nervensystems mit Funk-
tionsstörungen, Schwinden
der besten Kräfte, nervösen
Erschöpfungszuständen, Ner-
venzerrüttung und Begleit-
erscheinung, wie Schlaflosig-
keit, nervös. Ueberreizungen,
Folgen nervenruinierender
Exzesse und Leidenschaften
leidet, schicke sein Wasser
(Urin) mitKrankheitsbeschrei-
bung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Nieder-
urnen (Ziegelbrücke). Ge-
gründet 1903.

Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.
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